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NDB-Artikel
 
Dernath (von der Nath), Gerhard Graf von holstein-gottorfischer Diplomat, *
1666 (Sachsen), † 12.7.1740. (evangelisch)
 
Genealogie
Die Fam. stammt aus Holland;
 
V Gerhard v. der →Nath (1622–89), Reichsgraf (1655), kursächsischer FM,
Geh. u. Kriegsrat, Oberfalkenmeister, Bes. der holsteinischen Güter Sierhagen,
Hasselburg u. Mühlenkamp, S des Dietrich v. der Nath u. der Johanna van
Duyveland;
 
M Christine (1643–91), kursächsische Oberhofmeisterin, T des →Detlef v.
Ahlefeld (1617–86), dänischer GR (s. NDB I), u. der Ida v. Pogwisch;
 
⚭ 1) 1697 Christine Dor. (1676–1717), T des Hieronymus v. Rantzau (1614–79)
auf Nütschau u. Hemmelmark u. der Sophie Elis. v. Reventlow (1645–1702), 2)
Hamburg 1722 Louise Charl. (1664–1732), Wwe des Obersten Christoph Bielke,
T des Gf. →Anton v. Aldenburg (1633–80, s. NDB I*) u. der Gfn. Augusta von
Sayn-Wittgenstein († 1704);
 
S aus 1) →Gerhard (1700–49, ⚭ 1728 Sophie Charl., T des →Henning Frdr. Gf. v.
Bassewitz, † 1749, gottorfischer Min., s. NDB I), gottorfischer Kammerpräsident.
 
 
Leben
|
D. begab sich nach sorgfältiger Erziehung in gottorfische Dienste, wurde
1695 Oberst der Dragonergarde, kommandierte später das gottorfische
Truppenkontingent in den Niederlanden und wurde 1706 Generalleutnant
und Oberbefehlshaber des gottorfischen Heeres, gleichzeitig auch
Kriegsrat und Mitglied der herzoglichen Regierung. In dem bald folgenden
Machtkampf zwischen Magnus von Wedderkop und Georg Heinrich Freiherr
von Schlitz genannt von Görtz stellte sich D. auf des letzteren Seite. Bei
den Verhandlungen mit Dänemark, die im Januar 1711 zu einem Vergleich
führten, war er maßgeblich beteiligt. Nachdem Holstein-Gottorf die Neutralität
gebrochen und schwedische Truppen in die Festung Tönning aufgenommen
hatte, bemühte sich D. in Holland und England um Unterstützung, doch gelang
der geplante Entsatz Tönnings nicht. Nach der Kapitulation der Festung suchte
D. vergeblich das Vertrauen der schwedischen Ratsregierung in die Görtzsche
Politik wieder herzustellen, ja diese verwies ihn, als sie von Bassewitz'
Verhandlungen in Petersburg und der dahinter stehenden Görtzschen
Heiratspolitik erfuhr, im August 1714 vom schwedischen Hof. Weiterhin in der
Gunst des Administrators Christian August, wurde D. zusammen mit Görtz



1715 von Karl XII. in Stralsund gnädig aufgenommen. 1716 anstelle von
Arvid Horn zum Erzieher Herzog Karl Friedrichs ernannt, wurde er gleichzeitig
Mitglied der im Rahmen der schwedischen Kriegswirtschaft wichtigen
„Aufhandlungsdeputation“, die er während der langen Abwesenheit von Görtz
leitete. Nach dem Tod Karls XII. verhaftet, blieb ihm wohl das Schicksal Görtz'
erspart, doch erhielt er erst im September 1721 die Erlaubnis Schweden zu
verlassen. Eine weitere Karriere am gottorfischen Hof wurde ihm durch die
Gegnerschaft des einflußreicheren Bassewitz versperrt. Über die letzten Jahre
D.s ist wenig bekannt. Sein Wohnsitz war zunächst Hamburg, wo er seit 1713
ein Haus besaß. Von seinen Gläubigern bedrängt, bemühte sich D. beim Kaiser
um ein Moratorium. Nachdem er von diesem 1722 zum General der Kavallerie
ernannt worden war, bestand in der Folgezeit seine Haupttätigkeit darin, seine
hohen Forderungen an den gottorfischen Herzog einzutreiben. Er erzielte
mit diesem auch einen Vergleich, der in Sankt Petersburg vollzogen wurde,
ohne daß er damit endgültig aus diesen Mißhelligkeiten herausgekommen
wäre. Von weltmännischer Art und diplomatisch begabt, temperamentvoll und
ehrgeizig, wurde D. zur wichtigsten Begleitfigur des abenteuerlichen Görtz.
Sein repräsentatives Auftreten wird gekennzeichnet durch das stattliche Palais,
das er sich in Schleswig erbauen ließ.
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